München, 22. Novbr. (Privattelegramm.) Es 
Toll die Gründung einer neuen, ausgeprägt 
uliramontanen Partei namens der Jungbaiern 
bevorſtehen; hauptſächlich ſoll der unterfränkiſche 
Elerus daran betheiligt fein. 

Petersburg, 22. Novbr. (Privattelegramm.) 
Der Zar hat die Unterſtellung der Grenzmann⸗ 
ſchaften unter den Kriegsminiſter genehmigt. 

Kairo, 22. Novbr. (Privattelegramm.) Die | 
Derwiſche marſchiren von Dongola nordwärts 
gegen Reaupten. Es find Truppen zur Abwehr nach 
Wady Kalfa unterwegs. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 22. November. 
Der Zug nach Links. 

Schon um die Milte der ſiebziger Jahre hieß 
es: „Ein confervativer Hauch geht durch das 
Land“. Und nach den Wahlen von 1877 zeigte 
ſich ein „conſervaliver Zug“, der ſick nach den 
Ereigniſſen von 1878 zu einem reactionären 
Sturm entwickelte, unter dem Deutſchland lange 
gelitten hat und unter deſſen Folgen es noch 
hene ſchwer leidet. Es war der natürliche Rück⸗ 
ſchiag Rach den großen Kraftanſtrengungen der 
trſten ſiebziger Jahre, der von oben herab 
meisterhaft benutzt wurbe. Schon als der „con- 
ſervatipe Jauch” einſetzte, wurde unter ausdrück⸗ 
licher Juſtimmung des Fürſten Bismarck — wie 
ſpäter der jetzige Königsberger Regierungspräſident 
B. Keydebrand u. d. Laſa auf einer Parieiver- 
ſammlung der ſchleſiſchen Conſervativen mitge- 
theilt — die deulſchconſervative Partei begründet, 
welche ſpäter jo treffliche Dienſte geleiſtet hat, 
trotz der ihr meiſt zu Theil gewordenen ſchlechten 
Behandlung. Als der „confervative Zug“ ſich 
zeigte, wurde der Umſtur; der Wirihſchafts⸗, 
Handels- und Socialpolitik eingeleitet, und als 
nach den Attentaten der reaclionäre „Sturm“ 
ſich erhob, wurde der Umſtur; der geſammten 
inneren Politik vollzogen und eine jtarke Der- | 
mehrung der Steuern eingeleitet. Die National- 
Überalen wurden an die Wand gedrückt, und ein 
großer Theil von ihnen hat gezeigt, daß er für 
Zuge nach Rechts angeſchloſſen und dabei v 
Treue Genöſſen gefunden 

Mit den Geptennaiswahlen von 1887 hat — 
melizt die „Lid. Corr.“, und hoffentlich iſt dleſe 
Meinung zutreffend und nicht zu optimiſtiſch — 
die conſervatioe Fluß wohl ihren Höhepunkt | 
erreicht und die reactlonären Gewäſſer beginnen 
ſich jeitdem mehr und mehr zu verlaufen. Nach 
ſämmilichen Berichten, die aus dem Lande hier 
eintreffen, iſt von einem conſervallven Kauch 
vielfach nichts mehr zu merken, dagegen macht 
ſich überall ein ſtarker Zug nach Links geltend. 
Er iſt auch bei den Communalwahlen der letzten 
Tage in der Reichshauptſtadt wie in zahlreichen 
anderen Städten hervorgetreten. Das Volk iſt 
enitäuſcht. Schon bald nach den Geptennais- 
wahlen von 1887 ſah ein großer Theil der Wähler 
ein, daß er durch die Vorſpiegelungen, mit denen 
er zur Urne und zum Stimmen für die Cartell- 
parteien getrieben war, betrogen worden war. 
Die Koſaken und Turkos und die Breiter und 
Baracken, das Melinit und die Pikrinſäure ver- 
ſchwanden und es kam nach dem Sep- 


tennat das neue Branntmeinſteuergeſetz, welches 


ſich Millionen von Leuten, Arbeitern, kleinen 
Kandwerkern, Landwirthen, Schiffern u. ſ. w. 
ungemein fühlbar gemacht und ſie den Segen der 
„nationalen Wirthſchafts politik kennen gelehrt hat. 
Bon dem Segen der neuen Socialpolitik iſt ben 
Meiſten nichts Gutes bekannt geworden. Es 
kamen andere gleichartige „Segnungen“; es 
kam die Verkürzung der Volksrechte durch Ver⸗ 
längerung der Legislaturperiode u. a. m. Der 
Zug nach Linke, welcher ſich ſchon bei den Wahlen 
in Hannover (Melle und Celle) zeigte, iſt jetzt auch 
in ben verſchiedenſten anderen Landestheilen ſtark 
bemerkbar. Er wird ſich auch bei den be- 
vorſtehenden Reichstagswahlen zeigen. Freilich 
.der Staatsmann, welcher die deutſchen Ge⸗ 
ſchäfte leitet, kennt dieſe Stimmung wahrſcheinlich 


ſolche Behandlung empfänglich iſt; er hat ſich dem 8 


F . 


8 Slimmen (confervatio) abgelehnt. 


denken, ihr durch irgend eine andere ihm 
populärer dünkende Parole ein Paroli zu biegen. 
Man darf ſehr gespannt auf dieſe Parole ſein. 


Der Kusweiſungs- Paragraph in der Socialiſten⸗ 
geſetz⸗Commiſſion. 

Der geſtern Abend abgehaltenen Sitzung der 
Socialiſtengeſetz⸗Commiſſion wohnten viele Reichs ⸗ 
tagsmitglieder als Zuhörer bei, da es ſich um 
wichtige Beſchlüſſe handelte. Uns geht über die 
Verhandlungen folgender Bericht zu: 

Die ganze Sitzung wurde ausgefüllt durch die 
Berhondlungen über den Aus weiſungs - Dara- 
graphen. Hr. v. Bennigſen ſoll vorher heute mit 
dem Minister v. Bötticher darüber eine Be- 


ſprechung gehabt haben. Aber trotz aller Ver- 


handlungen ift man einſtweilen noch zu keiner 


Derſtändigung gelangt. Windthorſt ſprach dagegen. 


Der Abg. Nobbe (Reichsp.) empfahl eine Ver- 
ſtändigung auf der Grundlage, daß man das 
Geſetz im übrigen für die Dauer, die Aus- 
weiſungsbefugniß dagegen nur auf Zeit bewillige. 
Der Abg. v. Kleiſt-Retzow (conf.) ſprach ſehr 
ebhaft für die Regierungsvorlage; man müſſe 
der Regierung die Macht geben, die Staats- 
ordnung mit ſcharfen Mitteln zu vertheldigen. 
Sehr bemerkt wurde die energiſche Kritik, welche 
Herr v. Kleiſt-Retzow an der Haltung Bennigſens 
übte, der, obwohl in hoher Beamien- 
ftelung, der Regierung dieſes Mittel der 
Vertheidigung des Staates verfagen wolle. Der 
Abg. Buhl (nat.-lib.) ſprach gegen die Aus- 
weiſungsbefugniß und vertheidigte Bennigfen, der 
eine Stellung als Beamter und Parteiführer 
ehr wohl zu vereinigen wiſſe. Abg. Windthorſt 
war der Meinung, daß Bennigſen als eigentlicher 
Führer des Cartells nicht gegen die Ausweiſung 
fein würde, wenn die Regierung deftnitio ohne 
dieſelbe das Geſetz nicht wolle; er nehme daher 
immer noch an, daß die Ausweisung nicht conditio 
sine qna non ſel. Darüber bitte er eine Er- 


— 


klärung. Auch er ſei nicht unbedingt gegen Ge- 


währung von Vollmachten auf kurze Zeit, wenn 
die Regierung die Ausmeifung fallen laſſe. Im 


allgemeinen Recht ſeien wirkſame Mittel ſchon 


vorhanden, wenn man ſie nur anwende. Der 
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Ueber den erſt nach dem Abgange der Brief- 
poſt erfolgten Schluß der Sitzung berichtet nach ⸗ 
ſtehendes uns heute zugegangene Telegramm: 

Berlin, 22. November. (Privaltelegramm.) Der 
Antrag Fritzen (Centr.), das beſtehende Geſetz 
auf zwei Jahre zu verlängern, wurde abgelehnt 
und die Regierungsvorlage, das Geſetz dauernd 
zu machen, angenommen. Der Antrag Rintelen 
(Centr.), das preußiſche Vereinsgeſetz auf das 
Reich zu übertragen, wurde gegen die Stimmen 
der Abgg. Rintelen und Munckel abgelehnt und 
damit der ganze Antrag erledigt. Nächſten 
Dienſtag erfolgt die zweite Leſung des Geſetzes. 


Die Freifinnigen in Baden. 
Aus Freiburg im Breisgau wird der „Lib. 
Corr.“ vom 19. November geſchrieben: „Auch in 


unſerem Wahlkreiſe regt ſich jetzt das polſtiſche 


Leben. In der letzten Nonatsverſammlung des 
frelſinnigen Vereins, deſſen Vorſitzender Rechts- 
anwalt Frommherz von hier iſt, wurde nach 
einer eingehenden Darſtellung der beſtehenden 
Parteiverhältniſſe der Antrag des Herrn Kauf- 
mann Reiß, bei den bevorjiehenden Wahlen 
einen Candidaten der freiſianigen Partei auf- 
zustellen, einfümmig zum Beſchluß erhoben. Die 
Benennung des Candidaten wurde noch vorbe- 
hallen. Einen ſehr anregenden Vortrag hielt der 
Rechtsanwalt Frommher;z über das Gocialiften- 
geſetz, deſſen bisherige Handhabung er unter 
Bezugnahme auf die letzte Reichstagsver⸗ 
handlung in ſchlagender Weiſe beleuchtete. Bei 
dieſer Gelegenheit wurde auch der Aus- 
führungen des Abg. Richert über die 


Sladt⸗Thealer. 


„Daß Kreuzers „Nachtlager von Granada“ mit 
feinem liebenswürdigen Sujet, ſeiner meiſt noch 
ganz friſch wirkenden farbenreichen Muſik noch 
immer eine beliebte Oper iſt, bewies geſtern das 
aut gefüllte Haus. Einiges Altväteriſche und hlein- 
flädtüſch den Ken f nehmen wir dabei gern 
noch in den Kauf, jo die zur Zeit der Entftehung 
der Oper in Mode befindlichen Polonaiſenrhyihmen 
im erſten Duett zwiſchen Gabriele und Gomez, 
die Melodik der folgenden Romanze des Jägers. 
beſonders in dem Refrain „Schmiegt ſich die 
Taube koſend an dich an“, und einiges andere. 
Gleich das zweite Dueit zwiſchen dem Jäger und 
abriele it wieder von ſolcher rhyihmiſchen 
Lebendigkeit und melodiſchen Friſche, 
läuft auf fo leichten Füßen, 
ſchleichende Zeit ihm noch ch hat 
anbaben können: einmai freilich holt die Schild⸗ 
töte auch, man weiß nicht wie, den ſchnellfüßigen 
5 illes ein. Immer wirtz im erſten Ant ferner 
er Adendglocken-Chor von dem lieben Meiſter 
hat Ehorgefanges ſeine ſchöne Wirkung be⸗ 
len, und immer auch wird ferner der graße 
Intedlog des zweiten Antes mit den muſtha üer 
als me bel offener Scene intereſſant bleiben, 
Mr > ein Derfuh, der in der Oper bisher noch 
eines Gleichen gat. Das mauriſche Ständ⸗ | 


chen daſelbſt, an fi allerdings mehr von flavi- 
ſchem als mauriſchem Charakter, wird in dieſer 
Umgebung auch immer eine anziehende Wirkung 
ausüben; die Arie des Somez, welche dieſer Scene 
voraufgeht, wird, gut geſungen, ein Slanzpunkt 
der Oper bleiben, und der zweite Akt in ſeiner 
ktragiſchen Entwickelung und mit feinem wohl⸗ 
thuend lyriſchen Abſchlum wird feine Wirkung 
noch lange nicht verlieren. 

Die Kufführung unter Leitung des Herrn 
Kiehaupt war ſchwungvoll und correct, die 
mehrfach beſonders charakteriſtiſch beſchäftigten 
Hörner dewährten ihre Vorzüge und auch das 
Geigenſolo in dem Monolog, von zwei Geigern 
gegeben, wirkte vortheilhafter, als es früher der 
Fall geweſen iſt. Auf der Bühne erfreut ſich das 


Werk jetzt der beſten Beſetzung in allen Nollen. 


Herr Städing fang wie früher den Regenten: er 
war bei befter Dispofition, und wir wiſſen bereits, 
daß in allen Rollen, wo es auf ſpecifiſch beutfche 
Empfindung ankommt, die Wärme feines Rus- 
druckes und ſein reifer Geſchmack ihm von vorn⸗ 
herein bei feinen ſchönen Mitteln die beſte Wir⸗ 
kung und guten Erfolg ſichern. Der philoſophi⸗ 
rende ſchwärmeriſche Charakter des Monologes 
und die heroiſchen Züge deſſelden finden an ihm 
einen gleich guten Interpreten. Herr Lusde fang 


den Gomez mit allem Olanz der Stimme und aller 
0 welche der Rolle zu 
wünſchen ſind; die vollkommene Sicherheit! 


Kraft der Empfindung, 


Freitag 22. November. 


ſehr gut und wird gewiß an Mittel und Wege 


„und der Ausmeifungsparagraph (ie | 


Vorgänge in Baden bezüglich des Socialiſten⸗ 


7 
8 
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geſetzes und über den kläglichen Zuſtand unſerer 
Preſſe gedacht und einſtimmig beſchloſſen, dem⸗ 
felben dankend die Zuſtimmung der Verſammlung 
auszuſprechen.“ die Reichstagsverhandlungen 
werden übrigens demnächſt im badiſchen Landtage 
eine Fortſetzung erfahren. Der in Offenburg ein- 
ſtimmig zum Landiagsabgeorbneten gewählte, im 
Relchskage vielfach genannte Rechtsanwalt Muſer 
wird verſchledene badiſche Borgänge zum Gegen⸗ 
ſtand einer Interpellation an die Regierung 
machen. Sowohl die Behauptungen des Herrn 
Staatsanwalt Abg. Jieſer als auch diejenigen des 
badiſchen Geſandten Irhrn. v. Marſchall werden 
noch ihre weitere Beleuchtung finden. Der ſoclal⸗ 
demokratiſche Candidat Herr Geck beftreitet — 
und wird dies in einer beſonderen Darlegung 
den Reichstagsmütgliedern zugänglich machen — 
die von Kerrn v. Marſchall angegedenen Worte 
geſprochen zu haben. Kuch follen die Flugblätter 
den von Herrn v. Marſchall erwähnten Paſſus 
nicht enthalten. 


Sturz des franzöſiſchen Gabineis, 
„Geſtern noch auf ſtolzen Roſſen, heute durch 
die Bruſt geſchoſſen“ — am Dienſtag noch wurde 
Tirard, als er ſein Programm verlas, von dem 
lebhaften Beifall der Kammer begrüßt, ſeine 
Kerrſchaft ſchien bis auf weiteres geſichert; und 
15 ſchon gehorchte das Schiff dem Steuer in 


einer Hand nicht mehr; auf dem Schauplatze 
eines Triumphes vom Dienftag erlitt er, Raum 
daß bie Erde ſich zweimal gedreht hatte, eine 
entſcheidende Niederlage. Heute ging uns hierüber 
folgende Depeſche zu: 

Paris, 22. Novbr. (W. T.) In der Kammer 
beantragte der Deputirte Leydes die Freigabe der 
Fabrikation von Zündhöhchen. Der Einanzminiſter 
bekämpft den Antrag und ſpricht ſich für das 
Zündhölſchen-Monopol aus. Roche ſchlägt eine 
Tagesordnung vor, welche das Recht ber Regierung 
anerkennt, das Zündhölzchen-Monopol auszuüben. 
Die Tagesordnung wurde von der Regierung 
angenommen, von der Kammer aber mit 312 
gegen 236 Stimmen abgelehnt. Der erſte Antrag 
Leydes' wurde ſodann trotz des Widerſpruchs 


des Finanzminiſters mit 312 gegen 232 Stimmen 


angenommen. 
Die Conſequenz dieſer Niederlage der Regierung 
Falbliich ber Mig rin des Tab es Lirarg 


ſein. Tirard hat als Floqueis Nachfolger am 


21. Sebruar 1889 fein Amt angetreten und es 
ſomit auf gerade 9 Monate gebracht; dieſe 
doppelte Niederlage des Miniſteriums war offen- 
bar keine zufällige, ſondern berußte auf Abſicht 
und Verabredung. Welcher Natur dleſelden ge- 
weſen find und welche Parteicombinationen dieſes 
Refultat zu Stande brachten, darüber werden erſt 
die weileren Berichte Klarheit bringen. 


Im ungariſchen Unterhaufe 

erklärte geſtern bei der Fortſetzung der Budget- 
debatte der Miniſterpräſident Tisza, er fühle ſich 
über die gegen ihn angebrachten Verdächtigungen 
erhaben und weiſe die Anſchuldigungen zurück, 
daß der Occupalionscredit ordnungswidrig ver- 
wendet worden ſei. Die Monorer Fahnenaffäre 
war unter allen Umſtänden eine die Entrüſtung 
herausfordernde That. Wenn daſſelde mit einer 
ungariſchen Fahne geſchehen wäre, hälte der con- 
ſtitutionelle Monarch ebenfalls Beſtrafung der 
Schuldigen gefordert. Miniſterpräſident Tisza be- 
tonte ſodann, das Geſetz von 1867, welches nie 
als eine bloße Uebergangsverfügung betrachtet 
wurde, ſpreche die Gemeinſamkeit der Armee aus. 
Unter großem Beifall widerlegte er ſchließlich 
die Anſchuldigungen der Oppoſitivn. Als der 
Miniſter den Grafen Karolni für feine Zwiſchen⸗ 
rufe zurechtwies, erhod die äußerſte Linke einen 
lärmenden Tumult. tiefe Anzeichen laſſen 
darauf ſchließen, daß es noch zu manchen ſtürmiſchen 
Scenen kommen wird. 


Italien und Menelik von Abeſſynien. 

Nach einer uns aus Rom zugehenden Schilderung 
auf Grund der bei der Regierung eingegangenen 
Nachrichten beſſert ſich die Situatſon der Italiener 
an der Küſte des Rothen Meeres fortdauernd. 
der Beherrſchung ermöglicht ihm einerſeits, 
fie je energifh anzupacken, andererjelts ver- 
leitet fie ihn noch, die lyriſch weichen Momente mit 
jugendlichem Ungeſtüm heroiſch zu behandeln, und 
3. B. gleich im erfien Duett mit Gabriele „Trauernd 
trieb ich meine Heerde an den füllen Exlendach“ 
in den Sattel des hohen Pathos zu ſpringen. 
Seine Arie im zweiten Akt „Was foll ich thun, 
mein Streben iſt vergebens“ war ein Glanzpunkt 
bes Abends. Die Gabriele haben wir in Jahren 
bier nicht geſanglich fo anſprechend beſetzt gehabt, 
wie es mit Fräulein Mitſchiser der Fall iſt: ihre 
ſchöne, weich glänzende Stimme paßt ausnehmend 
zu der Partie, und die vorherrſchend elegiſche 
Art derſelben kommt dem Naturell der Sängerin 
gleichfalls auf halbem Wege entgegen. So berührte 
ihre talentvolle Ausführung der Partie denn auch 
ſehr Inmpathifch, doch bleibt ein regeres geistiges 
Leben in ihr und vor allem metriſch eine größere 
Beſtimmtheſt zu wünſchen übrig, wenn der Zu⸗ 
hörer die großen Vorzüge der Sängerin voll zu 
genießen in der Lage ſein ſoll. 

Der Dasco wurde zwar verdienſtlich und 
mufikalif gut durchgeführt, Hätte aber dramatiſch 
doch eiwas mehr in den Vordergrund treten, von 
ſeiner Umgedung ſich markanter ablöſen follen; 
den Ambrofio fang und fpielte Herr Krieg wie 
es ſich gehört und als Drütter Im Bunde war 
auch Herr Richter als Pedro ganz gut. Der 
Chor leiſtete gleichfalls recht Anerkennenswerthes 


Abend-Alusgabe, 


beheben un be 18 T und 
te 


ei | 1889. A 


Der Freundſchafts- und Fandelsvertrag, welchen 
Italien mit dem früheren König von Schoa und 
nunmehrigen Negus von Abeſſynien, Menelik, 
abgeſchloſſen hat, ſichert Italien große Bortheile, 
wenn auch die Hoffnung, damit den „ganzen 
Handel Centralafrinas“ in die Hände geſpielt zu 
erhalten, ſehr problematiſcher Natur if. Freilich 
hängt der Werth des freundſchaftlichen Verhäliniſſes 
mit König Menelik vor allem, ja einzig und allein 
von den Erfolgen ab, welche deſſen Bemühungen, 
ſich zum Negus Negoſti aufzuwerfen, beſchieden 
fein werden. Man hann aber in dieſer Richtung 
beruhigt fein, denn die Vereinigung beider König⸗ 
reiche unter dem Scepter Meneliks ſcheint io ge⸗ 
ſichert, daß man, wie die Dinge heute liegen, an 
dem vollſtändigen Gelingen der Pläne Menelins 
kaum mehr zu zweifeln Anlaß hat. Der Wider⸗ 
ſtand faſt aller ſeiner Widerſacher iſt bereits ge- 
brochen, ſo daß er bald in der Lage ſein dürfte, 
ſich als thatſächlichen Ferrn von Abeſſynlen an- 
zuſehen. Die letzten Nachrichten aus Afrika lauten 
ſehr befriedigend und conſtatiren die fortwährend 
glänzenden Erfolge Meneliks feinen Gegnern gegen- 
über. Der feierlichen Krönung als Negus ſteht kaum 
eln Kinderniß mehr im Wege. Der gefährlichſte 
feiner Gegner, Ras Alula, iſt durchaus zuver- 
läſſigen Nachrichten zufolge von den Truppen 
Meneliks vollſtändig auf das Haupt geſchlagen 
worden und hat ſich mit Ras Meſchiaſchia gegen 
den Fluß Takople zurückgezogen, um ſich dort 
in die Berge zu werfen und das Räuberhand- 
werk zu treiben. Ras Nongaſchia aber hat dem 
Könige Menelik feine unbedingte Unterwerfung 
angekündigt, und da die übrigen Ras und Jeld⸗ 
herren ſchon feit längerer Zeit jeden MWiderflanb 
gegen Menelin aufgegeben haben, ſo kann der 
Krieg um den Beſitz Abefinniens als beendet und 
Menelik als factiſcher Beherrſcher Abejinniens 
betrachtet werden. Bei den freundlichen Be- 
ziehungen, welche zwiſchen der italfeniſchen Re- 
gierung und Menelik beſtehen, iſt zu erwarten, 
daß dieſes Verhältniß ſich immer mehr befeſtigen 
und die Stellung Italiens in Afrika ſich immer 
günſtiger geſtalten werde. Seſt der Einnahme 
von Adua durch die Truppen Meneliks find dieſe 
den italieniſchen Stellungen viel näher gerückt, 
da bloß eine Diſtanz von drei Tagemärſchen fie 
von einander trennt, und die Itallener find ſo⸗ 
nach in der Lage, falls die Noihmendigkeit ſich 
ergeben follte, den neuen Negus in feinen 
weiteren Operationen zu unierſtützen und ſich fo 


das factiſche Proteclorat über denſelben zu ſichern. 2 


Phantaſtiſche Nachrichten über Braflien 
tauchen auf. So erhält das „B. Tagebl.“ aus 
London folgendes Telegramm: 

„In hieſigen biplomat ſchin Kreiſen munkelt man, 
daß Dom Pedro II. dem Umſturz in feinem Reiche 
nicht fremd gegenübergeſtanden; unzufrieden mit der 
feindſeligen Haltung feines Schwiegerſohnes gegen die 
liberalen und ankiclericalen Elemente und beſorgt 
wegen der daraus möglicher Weiſe u erwartenden 
Folgen, endlich aber in voller Kennkniff des großen 
Umfangs, den die republikaniſche Bewegung ange- 
nommen hatte, habe der Kaiſer den Intereſſen feiner 
Tochter und ſeines Landes am beſten zu dienen geglaubt, 
indem er ſich mit den Führern der Bewegung ver- 
ſtändigte. Der Staatsſtreich wäre alſo eine abgekartete 
Sache geweſen, was allerdings die Ruhe erklären 
würde, mit welcher ſich die Umwälzung vollzog.“ 

„Diefe Lesart, welche die Ereignſſſe in Braſilſen 
in ganz neuem Licht erſcheinen Hehe, wird wohl 
manchen Zweifeln begegnen”, fügt übrigens das 
„Berl. Tagebl.“ feinem Privatlelegramm bei. In 
der That, abgeſehen davon, daß nicht klar wird. 
wie Dom Pedro auf dem angegebenen Wege fein 
vorgebliches Ziel erreichen könnte, ſpielt er doch 
770 in dieſem Berichte eine ganz unglaubhaſte 
Rolle. 

Nach einem Brüſſeler Privattelegramm der „Poſt“ 
„ſtellen Privaldepeſchen aus Praſilien die Situation 
keineswegs jo optimiſtiſch dar, wie die officlellen 
Meldungen. Die proviſoriſche Regierung träſe auf 
ernſtlichen Widerſtand in den Provinzen, wo die 
Anhänger des monarchlſchen Syſtems noch zahl- 


reich ſeien. Der Kaiſer habe das Land nur in 


der Erwartung der Wiederherſtellung des Kaiſer⸗ 
thums fo willig verlaſſen. Die Nonarchiſten wollen 
dem Prinzen Pedro, Herzog zu Sachſen, einem 
Neffen des Prinzen Ferdinand von Coburg und 
andererſeits auch des Kaiſers, den Thron an⸗ 
tragen.“ 


— derſelbe möchte nur, wo die Leute über den 
unbekannten Gaſt ihre Eindrücke austauſchen, 
nicht ſo laut ſingen, daß dieſer die heimlichen 
Worte durchaus hören müßte — im übrigen 
trug auch er beſtens zu den Verdienſten des 
Abends bei. Dr. C. Fuchs. 


Der Oper folgte geſtern das bekannte kleine 
Stück aus dern öſterreichiſchen Volksleben: „Das 
Verſprechen hinter 'm Herb”. Für das Dialect- 
liche, welches drei Rollen erfordern, war zunächſt 
beſtens geſorgt, denn ſowohl Frl. Calliano 
(Randi), wie auch die Herren Kraft (Quaniner) 
und Sieghardt (Lois!) find in Oeſterreich geboren. 
Frl. Eallieno war eine ſehr anmuthige, zierliche 
Almerin; ſie gab die Partie natürlich, friſch und 
mit dem ihr eigenen liebenswürdigen Humor und 
brachte auch ihre hübſche Stimme in den Bolks- 
liedern gut zur Geltung. Herr Sieghardt, der 
für jugendlich komiſche Rollen engagirt iſt, betrat 
als Loisl zum erſten Mal unſere Bühne. Die 
Rolle iſt zu klein, um darauf ein ſicheres Urtheil 
über den Darſteller zu gründen; doch gab Ferr 
Sieghardt den Lolsl, ebenſo wie Herr Kraft den 
Auaniner, ganz annehmbar. Herr Bing (Stritzow) 
war als beſtändig witzelnder Berliner ganz auf 
feinem Gebiet und erregte große Jeiter zeit. Die 
geſammie Darſtellung fand eine ſehr freundliche 
Rufnahme. 


l 


2 


Damit würde alſo der Kaiſer ſelbſt doch des 


Thrones verluſtig bleiben und ebenſo eine Ent⸗ 
mit ihren drei 
Söhnen (im Alter von 14-8 Jahren) ftattfinden, | 


erbung feiner alteften Tochter 


um bie Nachkommenſchaft der zweiten Tochter des 
Kaiſers auf den Thron zu erheben. Dieſe zweite 
Tochter Leopoldina, vermählt net dem Prinzen 
Auguft von Coburg⸗Gotha, dem Bruder des 
Fürſten Ferdinand von Bulgarien, ſtarb bereits 
1871, hinterließ aber drei Söhne, von denen der 
älteſte, Pedro, 1866 zu Rio geboren, nach der 
obigen Nachricht alſo der Candidat der Monarchiſten 


verdienen alle dieſe Nachrichten zunächſt höchſtens 
regiſtrirt, nicht aber für wahr genommen zu 
werden. Volle Klarheit wird man erſt erhalten, 
wenn die braſillaniſchen Briefpoſten und Zeitungen 


angekommen ſein werden und man nicht allein 


auf ein paar lakoniſche Telegramme angewleſen iſt. 


Neichstag. 
20. Gitzung vom 21. November. 

Auf der Tages Ordnung ſtehen zunächſt die Anträge 
wegen Einführung des Befähigungsnachweiſes. 

Die Abgg. Ackermann (conſ.),Aichbichler (Cent.) u. Gen. 
beantragen übereinſtimmend, den Befähigungs nachweis 
für alle Handwerker einzuführen; der Befähigungsnach⸗ 
2 ſoll durch Ablegung einer Meiſterprüfung erbracht 
werben. 

Die Abgg. v. Kardorff, Cohren und Gen. (Reichsp.) 
wollen nur für beflimmte Fanbwerke, welche bei 
mangelhafter Ausübung Leben und Geſundheit der 
Mitbürger gefährden (haupiſächlich die Baugewerbe) 
eine techniſche Prüfung einführen, ſonſt den Nachweis 
der Befähigung durch Nachweis einer ordnungsmäßigen 
Lehrzeit und dreijähriger Beſchäftigung als Geſelle er- 
bringen laſſen. 

Abg. Ackermann (conſ.): In ſechs  aufeinanber- 
folgenden Seſſionen haben wir bieſen Antrag einge- 
bracht. Es handelt ſich hier um berechtigte Münſche 
der Handwerker; nicht um Wa Innungs- 
beſtrebungen, ſondern um eine Forderung, welche vom 
geſammten Handwerk geſtellt wird. Man muß ben 
guten Ruf des Handwerks wieder herſtellen, der durch 


die abſolute Freigabe des Handwerks nur zu ſehr ge⸗ 
ſchädigt iſt. Der Befähigungsnachweis ſchützt den Mittel- 


ſtand und bildet damit ein feſtes Bollwerk gegen die 
Gocialdemohratie. Ich hoffe, daß endlich der Reichstag 


den Befähigungsnachweis annimmt. Die Anregungen 
werben ſonſt immer wiederkehren, und wenn ich es 


nicht mehr erlebe, wird eine jüngere Generation den 
Kampf wieder aufnehmen. (Beifall rechts.) 


Abg. Diener (Centr.) verzichtet auf eine nochmalige 


genauere Begründung ſeines Antrages. 
nicht mehr beizubringen, 


Neues iſt ja 


vor den Wahlen zerſtreut wird. 

Abg. Merbach (Reichsp.) befürwortet den Antrag der 
Reichs partei. Eines Befähigungsnachweiſes für alle 
Kandwerhe bedarf es nicht, um fo weniger, als auch 
das Publikum nach einem ſo ausgedehnten Schutze 
nicht verlangt. Ein Schuhmacher beiſptelsweiſe, der 
feinere Arbeit nicht zu liefern vermag, kann ſehr wohl 
als ſelbſtändiger Handwerker beſtehen und gröbere 
und Flickarbeit liefern, ohne daß das Publikum 
darunter 
fähigungsnachweis auf, fo muß er wieder zum Ge⸗ 
hilfen herabſteigen. Der beſte Schutz für das Publikum 
liegt in einer guten Lehrzeit, die ich für alle Gewerbe 
fordere, beſonders aber für das Bauhandwerk, dieſes 
für das Leben der Arbeiter ſelbſt wie der Bewohner 
ſo wichtige Gebiet. Untüchtige Arbeiter können da viel 
Schaden anrichten, ebenfo untüchtige Bandagiſten, Zahn⸗ 
künſtler. Für dieſe Gewerbe iſt daher auch ein Be- 
Prüfung zu wünſchen 12 

Abg. Goldſchmidt (freif.): Mit jedem jungen Jahre 
erſcheinen, wie dem armen Hirten das „Mädchen aus 
der Fremde“, fo dem armen Parlamentarier dieſe 
Anträge, allein mit dem Unterſchiede, daß ſie nicht 
„ſchön und wunderbar“, ſondern nur „wunderbar“ 
ein Wenn Sie über unſer Handwerk klagen und für 
ein Blühen den Befähigungsnachweis für nöthig 
halten, ſo blichen Sie doch auf Frankreich, wo das 
Handwerk feine hohe Entwickelung erſt wieder bei der 


Tählgungsausmeis in Geſtalt einer vorzunehmenden 


letzten Welt-Ausftellung bewieſen hat und wo kein 
Menſch, keine Regierung, kein Parlament, heine Hand- 


werkergruppe die Wiedereinführung der ſchon ſeit 


Jahrhunderten beſeitigten Beſchränkungen verlangt. 


Und glauben Sie wirklich, daß unſer Handwerk un- 
tüchtiger iſt, als das franzöſiſche? 
unſerem Handwerk mit Ihren ſteien Kinweiſen auf 


deſſen Niedergang keinen Dienſt. Kr. Merbach empfiehlt 


feine Anträge als Bollwerk die Social 


gegen 
demokratie. Aber dann ziehen Sie doch auch die 


Conſequenz und geben Sie Ihrem Antrage rück⸗ 


wirkende Kraft. Wenn Sie das thun und verlangen, 


einer Prüfung unterziehen ſollen, dann werden Sie die 
Unterſchriften unter Ihrem Antrage im Lande mit der 
Laterne ſuchen können! Wollen Sie dem Handwerk 
wirklich helfen, dann geben Sie den Lehrlingen und 


Geſellen Gelegenheit, ſich in Fortbildungsſchulen weiter 


u bilden. Aber gerade dazu ſind am wenigſten die 
nnungen zu haben. Gerade Innungsmeiſter geben 
ihren Lehrlingen nur ungern freie Zeit zu dem Fort- 
bildungs -Gchulbeſuch. Nur billige Arbeitskräfte ſehen 
die Innungsmeiſter in ihren Lehrlingen. Die Juriſten 


und Mediziner dürfen Sie hinſichtlich des Befähigungs- | 


nachweiſes nicht mit dem Handwerk in Parallele bringen. 
Bei den Medizinern liegt ein unzweifelhaftes öffentliches 
Intereſſe vor, das dort nicht auch dabei vorhanden iſt, 
ob ein Rock paßt ader nicht. Und hinſichtlich der 


Juriſten zeigen doch gar viele Thatſachen, daß auch 
das Examen nicht immer den guten Juriſten macht. 


Bauten freilich müſſen im öffentlichen Inkereſſe ſolide 


ſein, aber dazu brauchen wir keinen Befähigungsnach⸗ 


weis, ſonbern dazu haben wir die Baupolizei und die 
Bausrdnungen, und hier in Berlin iſt die Bauordnung 
geradezu von drahoniſcher Strenge. 


geprüfte Bau- und geprüfte Maurermeiſter Leiter des 
betreffenden Baues. Die Prüfung hat alſo ſolche Un⸗ 
fälle keineswegs verhindert; veranlaßt waren alſo die 


Unfälle nicht burch Mangel an Prüfungen, ſondern 


durch Unvorſichtigkeit oder Fahrläſſigeit bei der Bau- 
ausführung, ſpeciell bei der Verwendung des Materials. 
Ein Kauptſchaden des Handwerks iſt das Fehlen der 
Kenniniß der Buchführung. Man laffe dem Handwerk 
die freie Ben ons und beläſtige es nicht mit ver- 
alteten Inftitutionen. die Vornahme der Prüfungen 
durch die Innungen würde doch nur zu parteiiſcher 
Handhabung führen, da ſtets das Concurremzintereſſe 
miifplelen wird. Die freien Fandwerkervereinigungen 
Haben dem Handwerk mehr geholfen, als Innungen. 
Mit dieſen Anträgen werden nur Kaffnungen erwechkt, 
die, ſelbſt wenn dieſe Agitation von Erfolg begleitet fein 
ſollte, gleichwohl die Hoffnungen nicht erfüllen können, die 
721 1 Seiten daran geknüpft werden. (Beifall 
inks. 

Abg. Struckmann (nat.-lib.): Man ſollte doch Unter- 


ſcheibungen, wie Kanbwerkerfreunde und Fandwerker⸗ 


nichtfreunde, nicht machen, denn wir alle ſuchen, wenn 
auch oft auf verſchiedenen Wegen, jedem Stande, der 
Landwirthſchaft, dem Arbeiterſtande und auch dem 
Kanbwerkerſtande gerecht zu werben. Durch die An- 
nahme Ihrer Anträge würden Sie in vielen Theilen 
Deutſchlands einen Zuſtand ſchaffen, wie er dort ſelbſt 
vor 1889 nicht beſtanden hat. Man darf alfo nicht die 


Illuſion erregen, als ob durch die Gewerbeordnung 


von 1869 unerträgliche Zuſtände geſchaffen ſind, die 
ohne die Gewerbeordnung niemals eingetreten wären. 
Auch die Vorausſetzung, daß das Handwerk gegen- 


wärlig niedergeht, trifft nicht zu. Im Gegentheil, es iſt 
im Aufblühen begriffen, denn überall ſehen wir, daß | 


angebracht ſein dürfte. 
für das Handwerk bedeutungsvolle Anwendung von 


Meine Freunde wünſchen 
nur, baß dte Anträge alle brei Leſungen paſſiren, die 
Regierung ihre Stellung dazu kennzeichnet und die in 
Handwerke kreiſen wahrnehmbare Verbitterung noch 


ſtück 


leidet. Nöthigt man ihm aber den Be- I 


Sie leiſten auch 


Bei den beiden 
vorgekommenen Häuſer-Einſtürzen waren ſteis gerade 


mehr geleiſtet wirb als vor 20 bis 30 Jahren. Gegen- 
wärtig liegt ein Bebürfniß für den Befähigungsnachweis 
in keiner Weiſe vor. Die Prüfung giebt niemals 
die Gewähr, daß der Betreffende auch Jahrzehnte 
lang dem raſchen Fluffe des gewerblichen Fortiſchrittes 
folgen können wird. So iſt es vor Jahren niemandem 
eingefallen, von einem Schneider eine Fertigkeit auf 
der Nähmaſchine zu verlangen, was heute doch wohl 
Die gegenwärtig erweiterte, 


Gasmotoren verlangt eine erweiterte Fortbildung. 
Es kann auch jemand ein ſehr prahtifher Menſch, ein 
brauchbarer Fandwerker ſein, ohne die theoretiſchen 


für den brafiltanifhen Thron wäre. — Jedenfalls Kenntniſſe zu beſitzen, die für ein Meiſterexamen nöthig 


ſind, oder er hat die Mittel nicht, ſich der Meiſter⸗ 
prüfung zu unterziehen; wollen Sie nun einem ſolchen 
Manne es unmöglich machen, ſich als ſelbſtändiger 
Meiſter zu etabliren? Nicht jeder, der kein Examen 
gemacht hat, braucht darum ein Pfuſcher zu ſein, und 
wir haben ja wahrhaftig keine Veranlaſſung, ſolchen 
Leuten die Möglichkeit zu erſchweren, fi eine ſelbſt⸗ 
ftändige Stellung in der Weit zu erringen. Oeſterreich 
hat etwas Kehnliches, als die Anträge wollen, aber 
competente Männer äußern ſich über das bisherige 
Reſultat keineswegs günſtig. 

Abg. Kröber (Volksp.): Es iſt mit Recht darauf hin- 
gewieſen, daß in Frankreich das Handwerk blüht trotz 
der Gewerbefreiheit; ebenſo fteht es in England. Die 
Münchener Aunftgewerbeausftellung hat gezeigt, was 
das Kunſthandwerk auch bei uns zu leiſten im Stande 
if. Mit dem Antrage Cohren könnte ich mich ſchon 
eher befreunden, wenn die Prüfung der Bauhand- 
werker nur die Gewähr bafür bieten würde, daß die 
Leiter von Bauten wirklich befähigt ſind. Aber wir 
haben in großen Städten die Bauordnungen, und das 
genügt vollkommen. In dem Antrage vermiſſe ich die 
Bierbrauer. Die bairiſche Gewerbeordnung ſchrieb eine 


Prüfung der Bierbrauer vor. Ich habe dieſes Gewerbe 


gelernt und auch die Prüfung beſtanden, ſogar mit dem 
Aber als ich auf Grund dieſes 


noch 
es: Wir ſehen ſchon, daß 
können. (Heiterkeit) Als Meiſter fand ich, daß die 
Geſellen mit den ſchönſten Zeugniſſen praktife 
meiſtens garnicht zu brauchen waren und da 
Arbeiter ohne beſtandene Prüfung doch ſehr leiſtungs⸗ 
fähig waren. Bekommen einmal die Herren Ober⸗ 
waſſer, ſo wird es, wie im Mittelalter, nicht mehr 
darauf ankommen, ob der Betreffende die Befähigung 
nachweiſt oder nicht, ſondern ob er die Meiſtertaxe 


zahlen kann. Dem Antrag fehlt auch die innere Be. 
alle möglichen 


rechtigung. Man bemüht ſich jett, 
Handwerker durch niedrige Beiträge für die Innungen 


in gewinnen. Sie würden es nun erleben, daß Leute, | 
die ſelbſt garnicht geprüft ſind, die Geſellenprüfung 
abnehmen. (Seer richtig! links.) Woher nimmt man 


das moraliſche Recht, derartige Zwangsbeſtimmun 


einzuführen? Ja Berlin beſieht eine Swangsinnukh 
für Gaſtwirthe, zu deren Obermeiſter ein Berliner, ein 
Gafetier, gewählt und von dem Polizeipräſidium be⸗ 


ſtätigt worden ſein ſoll. Das Cafs ſoll nicht bloß 
Keck heißen, ſondern es ſoll dort auch ſehr keck 
11 Es hat in den Zeitungen geſtanden, daß 
ieſer Herr Obermeiſter feinen Kellnern nicht bloß 
keinen Cohn zahle, ſondern ſogar von den Trink⸗ 
geldern ſich einen Theil zahlen laſſe. Man dürfte 
ſehr geſpannt fein, zu erfahren, wie biefer Ober- 
meiſter ſeinen Befähigungsnachweis zu führen in der 
Lage fein dürfte in der Behandlung feiner nachmilter⸗ 
nächtlichen Gäſte. (Heiterkeit) Der eigentliche Krebs ⸗ 
ſchaden, an dem das Handwerk leidet, liegt in dem 
Abzahlungsmodus. Nach meiner Ueberzeugung hat das 
Handwerk nur noch als Kunſthandwerk, inſofern der 
per ſönliche Geſchmack des Kunden in Frage kommt, 
eine Zukunft. Das hat das Handwerk denn auch 
bereits begriffen, und es befinden ſich ungezählte 
Handwerker in den Reihen der Gocialdemokratie, 
Auch die übrigen, welche Ihnen jetzt noch nachlaufen, 
werden darauf geſtoßen werden, nicht rechts ihr Keil 


daß auch die bereits jeht felbfländigen Meifter ſich du dent Werteiht (Pole: Wir können nia 


Abg. Cegielski (Pole): Wir können nicht für dieſe 
Anträge ſtimmen. Wir halten den Befähigungsnach⸗ 
weis zwar für nothwendig zur Hebung des Hand- 
werks, aber wir können uns nicht entſchließen, dem 
Bundesrath und den Behörden jo viele discretionäre 
Befugniſſe zu gewähren, wie fie in der Vorlage ent- 


halten find, 


Die Discuſſion wird geſchloſſen. als Antragfteller 
ſprechen noch die Abgg. Hine (Centr.), Merbach 
(Reichsp.) und v. Kleiſt-⸗Reiſow (conſ.) Damit iſt die 
Leſung beendet. 

Nächſte Sitzung: Freitag. 


Deutſchland. 


Berlin, 21. Novbr. Den Stadtoerordnetes iſt 
auf die an die Kalſerin Auguſta Victoria ge- 
richtete Geburtstags -Glückwunſchadreſſe das fol- 
gende Autwortſchreiben zugegangen: 

„Den Stadtverordneten von Berlin ſpreche ich meinen 
freundlichen Dank aus für den mir zum Geburtstage 
geſandten Glückwunſch und die mit demſelben verbun- 
denen Wünſche für meinen Gemahl, den Kaiſer, und 
unfere Söhne. Ich danke den Stadtverordneten, daß 


ſie bei dieſer Gelegenheit auch den von mir angeregten 


und nach meinen ſchwachen Kräften geförderten Werken 
der Nächſtenliebe Segen und Gedeihen wünſchen, und 
rechne bei der von ihnen anerkannten Nothwendigkeit 
der ſtetigen weiteren Entwickelung der öffentlichen Für⸗ 
ſorge mit Dank und Zuverſicht auf ihre Unterſtützung. 
Gottes Hilfe wird vereinter treuer Arbeit zum Wohle 
unſerer Nächſten, beſonders der großen Volksmaſſen 
Berlins, nicht fehlen. 

Potsdam, Neues Palais, 15. November 1889. 

2 Augufta Bictoria, 
eiferin und Königin.“ 

Bon dem Kronpriszen von Griechenland ging 
dem Magiſtrat und den Stadiverordneten fol- 
gendes Dankſchreiden zu: 

„Mit Ihrer k. H., der Frau Kronprinzeſſin, meiner 
Gemahlin, danke ich dem Magiſtrat und den Stadt ⸗ 
verordneten von Berlin herzlich für die Glück und 
Segenswünſche, welche dieſelben in fo freundlicher 
Weiſe zum Tage unferer Vermählung uns haben dar⸗ 
bringen wollen. } 

Ich werbe fteis mit Freuden an bie ſchönen Tage in 
der KHauptſtadt des deuiſchen Reichs zurückdenken, in 


denen es mir vergönnt war, einmal an den Uebungen 


des beulfhen Heeres Theil zu nehmen, ſowie die 
muſtergiltige Ordnung einer Hauptſtäbtiſchen Verwal⸗ 
tung kennen zu lernen, und dann den Grund zu legen 
zu dem häuslichen Glücke, das mir der allmächtige 
gnädig beſchieden hat. Mit der Kronprinzeſſin werbe 
ich nie aufhören, an Freub und Leib der Bürgerſchaſt 
Berlins innigen Antheil zu nehmen. ; 
Athen, den 4, November 1889, 
gez. Conſtantin, Kronprinz von Griechenland.“ 


*heber die Ehrenbezeigungen für den Kalfer] 
und andere fürftlihe Perſonen auf Reifen feitens 
der Militärbehörden find ſehr eingehende neue 
Beſtimmungen getroffen worden. Es wird großer 
und kleiner Empfang unterſchieden: bei großem 
Empfang iſt hinzugekommen, daß in Cavallerie- 
Garniſonen eine Escadron zu Pferde als Escorte 
geſtellt wird. Dieſelbe reitet zur Hälfte vor, zur 
anderen Hälfte hinter dem Wagen des Kaiſers, 
der Führer der Escorten-Escadron hat feinen 
platz in Höhe des rechten Hinterrades, ferner iſt 
ein Lieutenant als Ordonnanz offizier im Parade⸗ 
anzuge zu geſtellen. Unter Kaiſer Wilhelm I. und 
den früheren Fürſten war dieſe Cavallerie - 
Escorte auch bei großſem Empfange nicht üblich. 
Für die Kaiſerin, ſowie die Kaiſerinnen-Wittwen 
werden mit Abfehung von Ueberreichung der 
Rapporte, Einholung der Parole, Abbringen der 
Fahnen und Standarten, ſowie Geſtellung des 
Ordonnanzdienſtes dieſelben Ehrenbezeigungen er- 
wieſen, wie dem Kalſer. Iſt ein Garniſonort 
gleichzeitig Feſtung, ſo werden von den Fronten, 
welche der Kaiſer paſſirt, im ganzen 33 Kanonen 
ſchüſſe abgefeuert, für die königlichen Prinzen 21 
und für den Fürſten von Hohenzollern, ſowie 
andere regierende Fürſten 12 Kanonenſchüſſe. 

* [Das Befinden des Großherzogs von Mecklen 
burg⸗ Schwerin], welcher ſich in Cannes (Güb- 


frankreich) befindet, iſt ein ſehr ungünſtiges. 


[Vom Coburger Parteitage.] die „Köln. 
Zeitung“ veröffentlicht eine Zuſchrift über den 
freiſinnigen Coburger Parteitag, in welcher 
die intereſſante Mittheilung enthalten iſt, 
daß derſelbe von jungen Landleuten ziemlich 
zahlreich beſucht worden iſt. Die Mitheilung iſt 
uns ſehr intereſſant. Aus dem Bericht, den wir 
aus Coburg erhalten haben, ging das nicht hervor. 
Es kann uns nur ſehr freuen, daß die jungen 
Landieute die Verſammlung fo zahlreich beſucht 
haben, beſonders da ihre Zustimmung eine fo 
ungetheilte und lebhafte war. Die „Köln. Zig.“ 
ſchreibt, die Nationalliberalen haben alle Urſache, 
mit dem Erfolg des freifinnigen Parteltages zu ⸗ 
frieden zu fein. Da die Freiſinnigen ebenfalls 
alle Urſache haben, zafrieden zu ſein, ſo herrſcht 
diesmal e oc ne allgemeine Zufriedenheit, 


licher Wahl zu proteſtiren. 
* Aus pia (Samoa) wird unter dem 12. No- 


dember gemeldet: 


„In Jolge übertriebener Berichte über den 


unter den hieſigen Eingeborenen herrſchenden 
0 000 nd waren vor einiger Zeit über 


40 000 Pfund Reis in Sydney geſammelt und 
hierher geſandt worden. Mit der Vertheilung 
derfelben wurden der Häuptling Mat aafa und der 
hiefige amerikaniſche Biceconful betraut. Der- 
muihlich, um die zu augenfällige Tendenz dieſer 
Mildthätigkeit zu verwiſchen, wurde die Ber- 
theilung einer zweiten, gleich großen Reisfendung, 
welche trotz einer Mittheilung des hieſigen 
engliſchen Conſuls, daß ein dringender Nothſtand 
nicht beſtehe, erfolgt war, der Beſtimmung der 
drei Conſuln Deutſchlands, Englands und der 
Vereinigten Staaten gemeinſam überlaſſen. In⸗ 
zwiſchen haben alle Beſorgniſſe über eine bevor- 
ſtehende Hungersnolh auf den Samoainſeln ſich als 
unbegründet erwieſen.“ 

Karlsruhe, 21. Nov. Der Landtag iſt heute 
Mittag 11½ Uhr durch den Gtaatsminijter 
Dr. Turban eröffnet worden. Der Miniſter über- 
brachte den Kammern den Gruß des Großher⸗ 
zogs, der erwarte, daß die Verhandlungen zu 
werthvollen Ergebniſſen führen würden. Wenn 
dle geplanten Vorlagen weder an Zahl noch Be- 
deutung den von dem letzten Landtag gelöſten 
Aufgaben gleichkämen, fo ſeilen dieſelben doch 
geeignet, die Tücken der Geſetzgebung vornehm⸗ 
lich auf den volkswirthſchaftlichen Gebieten aus- 
zufüllen. Die Hauptaufgabe beſtehe neben der 
Prüfung finanzieller Nachweiſungen in der Be- 
ratghung des Gtaatshaushalts. 

Dresden, 21. Novpbr. die Zweite Kammer 
nahm heute mit 45 gegen 24 St. den Geſetz⸗ 
entwurf wegen Umwandlung der Aproc. Staats- 
anleihen aus den Jahren von 1852 bis 1868, 
ſowie der Aproc. Staatsſchuldſcheine von 1867 
und 1869 in eine 3½ proc. Staalsſchuld, deziehent⸗ 
lich die Tilgung der erſteren und Aufnahme einer 
Zproc Rentenanleihe an. 5 

* Darmſtadt, 20. Novbr. Für den Empfang 
des Kaiſers Wilhelm, der am 6. Dezember ein- 
trifft, bewilligten die Stadtoerordneten 25 000 Mk. 

Deſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 21. November. dem Vernehmen nach 
wird der Großfürſt⸗Thronfolger von Rußland 
morgen früh im ſtrengſten Incognito hler ein- 
treffen, in der ruſſiſchen Botſchaft abſteigen und 
bereits Mittags die Reife nach Petersbucg fort- 
ſetzen. (W. T.) 

Italien. 

Nom, 21. November. Die königliche Jamilie 
iſt heute bier eingetroffen und am Bahnhofe von 
den Miniftern, ſowie den Spitzen der Behörden 
empfangen worden. Eine zahlreiche Menſchen⸗ 
menge begrüßte die höchſten Kerrſchaften mit 
ſumpathiſchen Zurufen. W. T. 

Beindifi, 21. November. Der König und die 
Königin von Dänemark find an Bord der „Am- 


phitrite“ heute hier eingetroffen. (W. T.) 
Türkei. 
Konstantinopel, 21. November. der Sultan 


ließ; zum Andenken an den Beſuch der deuiſchen 
Ma jeſtäten eine goldene Medaille prägen, welche 
auf einer Seite das türkiſche, auf der anderen 
Seite das deuiſche Wappen mit einer an den Be- 
ſuch erinnernden Inſchrift trägt. Vorläufig find 
nur drei ſolcher Medaillen, beſtimmt für Ihre 
Majeftäten den Kalſer, die Kaiſerin und den 
Sultan, in künſtleriſch ausgeführten Etuis her⸗ 
geſtellt. — Die griechiſche Regierung erklärte ſich 
mit der Ernennung bes hieſigen ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchaftsraths Onou zum Geſandten in Kiten ein- 


verſtanden. — Anläßlich des Geburtstages der 
Königin von Italien empfing der italieniſche 
Botſchafter Baron Blanc geſtern die Mitglieder 
der italieniſchen Colonie. Die im Hafen liegenden 
italieniſchen Schiffe hatten feſtlichen Flaggenſchmuch 
angelegt. 5 i (W. 


Bon der Marine. 

* Die Kreuzercorveite „Irene“ (Commandant 
Capitän zur See Prinz Keinrich von Preußen) iſt 
am 21. November cr. in Korfu eingetroffen und 
beabſichtigt am 9. Dezember cr. die Reife fortzu- 
ſetzen. — Das Uebungsgeſchwader, beftehend aus 
den Panzerſchiffen „Kaiſer“, „Deutſchland“, 
„Preußen“ und „Friedrich der Große“ (Ge- 
ſchwaderchef Conire-Abmiral Kollmann), iſt am 
20. November cr. in Pola eingetroffen und beab- 
ſichtigt am 23. deſſ. Mis. wieder in See zu gehen. 


Danzig, 22. November. 
Am 23. November: S. -A. 7.44, S.-U. 3.39. 
N.-A. bei Tage. M.-U. 423 (Neumond). 
Wetterausſichten für Sonnabend, 23. Novbr., 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Bewölkt, trübe, neblig; naßkalt, Regenfälle. 
Nachts Fröſte. Im Süden auffriſchende bis leb- 
hafte und ftarke wärmere Winde mit Regen. Im 
Oſten ſtrichweiſe Schnee. 

ür Sonntag, 24. November: 

Bewölkt und trübe, Nebeldunſt, rauhe Luft, 
naßkalt; mäßige Winde, nach Süden hin leb- 
hafter und ſtark. Niederſchläge. Im Often und 
Norden Nachts Fröſte. Im Süden milde Luft. 


* [Moturalverpflegungsftationen.] Seitens der 
Staalsbehörde iſt auch für Danzig die Errichtung 
von Naturalverpflegungsſtationen ſeitens der 
Commune angeregt worden. um zunächſt die in 
Betracht kommenden Berhältniffe eingehender zu 
unterſuchen, dürfte die Bildung einer aus 
Magiſtratsmitgliedern und Stadtverordneten be- 
ſtehenden gemiſchten Commiſſion erfolgen, deren 
Bericht als Grundlage für die weiteren Ent⸗ 
ſchließungen dienen ſoll. : 

* [Mahl zum Vorſteheramt der Kaufmann - 
ſchaft.] An der vorgeſtern, geſtern und heute 
ſtattgehabten Neuwahl zum Vorſteheramte der 
Kaufmannſchaft haben ſich 111 Eorporations- 
Mitglieder beiheillgt. die Herren Otto Steffens, 
Robert Petfhom, Emil Berenz, Jrancis Sioddart 
und Eugen Patzig wurden ſämmtlich mit 110 
bezw. 109, 106, 108 und 103 Stimmen, alſo faſt 
einſtimmig, für die drei Jahre 1890/92 wieder- 
gewählt. Die übrigen 18 Sümmen zerſplitierten 
ſich auf 8 verſchiedene Namen. 25 : 

* I Schlachihaus- Bau.] Wie wir hören, hat 
der Magiſtrat ſich nunmehr definitiv für den Bau 
des projectirten großen communalen Schlacht- 
hauſes nebſt Diehhof auf der Klapperwieſe ent⸗ 
ſchieden. Daſſelbe ſoll durch einen ſeparaten 
Schlenenſtrang längs der Wallſtraße direct mit 
dem Legethorbahnhof in Verbindung gebracht 
und hierzu das bisher verpachtete Schleuſen⸗ 
grund mit benutzt werden. 

* [Bon der Weichſel.] Am Danziger Haupt, 
kurz unterhalb Rothebude, iſt am Weichſelufer in 
dieſem Sommer ein neues Deckwerk errichtet 
worden. Daſſelbe ift jetzt fo ziemlich vollendet. 
Mit Ausführung der Reſtarbeiten, welche durch 
die milde Witterung ſehr begünfligt werden, und 
mit der Befeftigung der B ühnenwerke find 1 1 
Zeit noch ſechs Buhnenmeifter mit ihren Arbeitern 
beſchäftigt. f & 

* Ornithslogiſcher Verein.] Die geſtrige Sitzung 
war mit einer Zauben-Ausftellung verbunden, in 
welcher ca. 40 den verſchiedenſten Raſſen angehörende 
Paare ausgeſtellt waren. Unter ihnen befanden ſich 
ſehr kostbare, aus England zu Zuchtzwecken importirte 
Exemplare, die auch bereits ſchöne Nachzucht geliefert 
haben. Preisrichter waren die Herren Moſchkowig, 
Lange und Brandt, welche den Herren Olſchewski vier 
erfte, zwei zweite und drei dritte Preiſe, Carl Studti 
zwei erſte und zwei zweite Preiſe, Heinrich Frieſen einen 
erſten Preis für blaue Brieftauben und Eduard 
Büttner zwei zweite Preiſe für weiße Kröpfer zuer⸗ 
kannten. Die Feier des Stiftungsfeſtes ſoll Sonnabend, 
den 14. Dezember, im Schützenhauſe ſtattfinden. 

* [Danziger Jagd- uud Reiter-Berein.] Morgen, 
am 23. d. Mts., lebte Jagd. Gammelori 12½ Uhr 
Mittags in Karlikau bei Zoppot. 

* [Orts- Krankenkaſſe.] In der geſtern ab- 
gehaltenen General - Berfammiung der Vertreter der 
Ortskrankenkaſſe der vereinigten Gewerke Danzigs 
wurden zu Rechnungsreviſoren für das Jahr 1889 
Schmiedemeiſter Johannes pg Werkmeiſter Max 
Nehring und Conditorgehilfe Guſtav Braun, in den 
Vorſtand an Stelle zwei ausgeſchiedener Mitglieder die 
Müllergeſellen Richard Bolinski und Oito Korn ge- 
wählt. Die Kaſſe zählt gegenwärtig 806 Mitglieder 
und es wurden in der darauf folgenden General- Der⸗ 
LE: der Arbeitgeber und Arbeitnehmer zu Ber- 
retern der Kaſſe für die Jahre 1890 und 1891 gewählt 
40 Arbeitgeber und 79 Arbeitnehmer. 

Schulgeld für Beamtenſöhne.] Nach einem Erlaß 
des Cultus miniſteriums ift bei den auf Anordnung der 
vorgeſetzten Dienfibehörden erfolgenden Verſetzungen 
von Beamten und Militärs, weiche ihre Söhne von 
der höheren Lehranſtalt des bisherigen Wohnortes an 
eine ſolche des neuen Wohnories Überſtebeln laſſen, 
das ulgeld an den beireffenden ſtaatlichen höheren 
Lehranſtalten nur nach Verhältniß ber Zeit, in welcher 
die Knaben die Schule befucht haben, nicht aber für 
das ganze Diertelſahr zu erheben. Die Provinzial⸗ 
Schulcollegien find angewieſen darauf eg 
daß die gleichen Grundſätze auch bei allen nicht ſtaat⸗ 
lichen Cehranſtalten zur Anwendung gelangen. 

Kirchen muſik. ] Am übermorgenden Todtenfeſt 
wird Frau Geiger ⸗Stolzenberg während der Früh- 
anbadıt in der Johanniskirche ein Lied von Fran 
Schubert „Ruh'n in Frieden alle Geelen“ zum Vortrag 
bringen. 5 

* 9 Shmwurgeriht.] In der am nächſten Montag 
(25. Nov.) beginnenden Schwurgerichtsperiode kommen 
nachſtehende Anklagen zur Verhandlung: am 25. gegen 
den Knecht Franz Tuskomshi wegen Berbrechens gegen die 
Sittlichkeit und den Arbeiter Kud. Kreſin in Schidlitz 
wegen Straßenraubes; am 26. gegen den Zimmermann 
Carl Sperling aus Liſt wegen Meineides und den 
Arbeiter Johann Lucht wegen Verbrechens gegen die 
Sittlichkeit; am 27. gegen den Befigersfohn Ambrosius 
Kowalski aus Barloſchno wegen Meineibes und den 
Arbeiter Andreas Potulski aus Rambeltſch wegen 
Verbrechens gegen die Sittlichkeit; am 28. gegen den 
Arbeiter Hermann Wohlfahrt wegen Körperverletzung 
mit tödilichem Erfolge; am 29. gegen den Buchhalter 
Fritz Meller wegen Meineides und den Arbeiter Joſef 
Bidinshi wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit; am 
30. gegen den Arbeiter Bernhard dobe wegen Körper⸗ 
verletzung mit nachfolgendem Tode und gegen den 
Arbeiter Rudolf Trowski in Bordzichow wegen Ber- 
brechens gegen die Sittlichkeit; am 2. Dezember gegen 
den Arbeiter Max Mohr wegen Körperverletzung mit 
nachfolgendem Tode und gegen den Arbeiter Franz 
Mania wegen Meineides; am 3. gegen den Beſitzer 
Richard Langnau, deſſen Ehefrau Auguſte und die 
Beſitzersfrau Augufte Görtz aus Kobbelkhampe wegen 
Brandſtiſtung; am 3. gegen den Beſiter Joh. Miankha 
aus Konarſchin und den Schmied Ferd. Schachta aus 
Lubichow wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit und 
wegen deſſelben Verbrechens gegen die Arbeiter Johann 
Kreutzer und Franz Gonozkowski aus Pr. Stargard 
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Werthe von 50 Mz. geſtohlen. Als Thäter find jetzt 
wei Arbeiter ermittelt und verhaftet worden. Die ge⸗ 
tohlenen Gegenſtände haben die Diebe an den Handels⸗ 
mann C. verkauft. re au ae ns befler. Santos | Danziger Börſe. 

[Polizeibericht vom 22. November.] Verhaftet: per Rovember 87 der Deiember 8701 Der 4 11 88705 ice Rotirungen am 22, November. 
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Beutau leblos in ihren Betten aufgefunden. Während 
es gelang, den erſteren wieder zu beleben, waren bei 
der letzteren alle Verſuche vergeblich. Aber auch an 
dem Aufkommen des Frn. L. wird gezweifelt. 

* Der TCommandeur des in Graudenz ſlehenden 
Infanterie-Regimentes Graf Schwerin, Oberſt Müller, 
iſt zum Generalmajor befördert und zum Commandeur 
der 29. Infanterie-Brigade in Köln ernannt worden. 

Kulm, 21. Nov. Die Anſiedelungscommiſſtion hat 
nunmehr die Genehmigung zur Gründung von — 
ſiedelungen auf dem Riltergut Adl. Kiewo beim Kreis- 
aus ſchuß nachgeſucht. 
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Sprechſtunden: Bormittags Uhr, Nachmittags BB u A RN unter Nr. 2458 in der in der St. Marienkirche 


Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
uam ee AB rel Se Ans ehe de⸗ Reines 


der mehrere Jahre 
am Todtenfeſte 


e Verein von 1870 zu Danzig. 
Der Borſtand. 


2 — 0 2 8 „rate. AR le 


ee e, Bo hnergaften, Wenge 1. enge am uon 


2. a. Beeis ber Doltenbeten von 
b. Friebe ben Eniſchlafenen von 
Genfried, 


Stahldrahtbürſten und Stahlſpähne zum Reinigen 
der Parqueidöden. 


empfiehlt 


W. Unger, 
Langenmarzt 41 neben der Börſe. 


ans in der Exp. d. Dis. erbeien. 


Tanggaſſe 40, wi 


erſte Etage, 


Amer)“ 


Hebet von Dr, ah 
b. Herr, den ich tief im n 
von F. 


0 sa guthz titen Geſelſch aften, Niſtlen el. i |. für 


a Orgel von Albrechtsperger. 
empfiehlt fate 0 en Der verihiebdentien Art in großer Aus. vermi 5 8900 Dat 7. Ave Maria von See 


wahl, zu reiſen das Fuhrgeſchäft von äulein Guhr.) 


L. Kuhl, 8. Recitativ u. Arie a. „Meſſias“ 
ER 


1 Bee c Onsemei, 15 
e i e guter Sanggaſſe 66 im 


Nr ahnen el Sor 


U 05 e 
urchaus Valle Qualitäten, ae eee, za au Clare Su e 10 
offerire ich mit 1 ib. 1,25 du, 150 Al, 175-3 a FR) Auf Munich aue Bellen,. billes d 50, DAN, 
Langenmarkt Nr. 2. 5 1 — eng Bar Korg 192 


9251) Beni Rudelpin, Danzig. pi gaſſe. 


Hilheln: Cheater. 


Ganzlicher Ausverkauf unt Wenns Sonnabend, den 23. Nopbr. 1888: 
wegen Aufgabe des Gold- u. Silber Ein flottes ar Künſtler ⸗Vorſtellung. 


ee en a Neues Berfonal. 


zum 1. Avril k. Js. weite 
Nur noch drei Tage Vor⸗ 
zu n Gee auch fend ns 


andern Geſchäft vaſſ F 3 
128.297 1 Lr. il Fontaines Juminenses 


k 
1 5 © 2 ch fel. ben 5 ränie sie E 
as Lager iſt eventl. auch im Ganzen zu jedem anne 
baren 8 5 u verkaufen. ä 2462 5:31 vermierhen. 


a zuſſuchen 
} - r Sa» 
ee ja 
ine gute, 5 3 te en Tä 
an bis 5 10 1 15 1 Some Auf Künftler-Gpecialitäten. 


Kleine Preiſe. 


au 1 D 5 el! 16 
8 5 e 0 5 
ee Da Satıns _ Staätihenter, 
Sonnabend, den 23. November: 
Zu halben Opern reiz, Außer 
RR =; 0 Iungen Mann, Lehr Abonnement, Das mooite 
lins in einem Geſchäft, wird) Haupt ober: Der ange 
zum 1. Decbr. d. J. eine rael. 7 in 4 Aufügen 
E non Roderich Benebix. Im 1. 
Ant: Commers-Scene mit Ge⸗ 


nicht zu ‚en ae fanaseinlagen unter Mitwirkung 


it 
ee und aei ſucht. Off, erbeten G. G. gaſt.] der Opern. Mitglieder, 
Schü üler un Aoliaken, (2513 ge den R ER 2 179 85 
. 4 2 r. Be 
IN gröhter 1 1 Danziger And ein * a I 
u Qualitäten offerir 
ent. f. aht henne 


ar "Schenk & 
und & ie : 
Theater -Reitaurant, 


Wietor Lietzau, Kaustverſammlung lich in en. ee en 

5 Danzig, Langgaſſe a, Wee vers November 1889, Mont Sr 25. Done mber: 
Fabrikant maihematifger Inſtrumente. (2541 1 8 8 I Tann fee 2 12 

en ovember: 

Kränze: Kränze! ae N Habe Aber Fe 
empfiehlt zum Todetenfeſte billigſt 250%] alb 11 0 Kaſſen 5 . 0 

tto Bauer, nac u f. e für das 1 Ba 1 Hit Mar ie mal 70 Se 

Dilcinannengaffe Pr. I. ge d a ge au arte De niert: 

Photographiſches Atelier man der Vorſtand. 8 


Bud. Rogersch, Vorſtäbt. Graben Nr. 56. 


under abzuholen. 


Be en Be 1 Allgemeiner Bauer, Neugarten 31. 
2 e Cabine E ’ 7 L 2 BI 
Eee 7 85 Ein ſchwarfbraunner Hund 
Revolver son 3 ‚Al. 75 Ff. au, mit an e Ber 
18 Uhr: IReiter-Derein gehörig, 2 ſi 
8 0 D teberbringer 


echt englische Bulldogg, 


Seinſte zum Todtenfeſt Armaturen, nickel und t, mit täffiger Giherung empfl 11 er Porſt 6 
Almerin-Weinttanhen, von Enten, Sir, erer ae Belroleum-Meß⸗ e en ebene Ke eee e Dorian | ne 
allen Oröfen Eruſt Flemming, Senge Brühe 16 Kegelbahn Ker Horte 
ene Ziefina-Ciktsnen, en m She Preisen parate = r - Alte Wache! ; 225 e a 
kei ee ne 72522 2. Lenz, Schieſfſtauge 3. mit Flügeldunpen⸗ Einrichtung, Dferde-Auctton. 3 e ? inier Buchhalter Herr G. 
Der einjährige Eafebrenner, | eee EN > [Chaskel ißt heute aus unſerm 
20 1 Fünf überzählige Pferde werden wir bekannt als Belte Bahn, iſt noch Geſchäft enilaffen. 
„ Korbweidenbeſtaud Derimalmenge a Eefel- u d, Sen 23. N Ber mehere Tage Nadımillags frei. | 
Breitgaſſe 17. auf ben, der hiefsen Gemeinde 1 5 Sonnabend, den 2 DBERRSER er., 533 Ptesker. Danzig, den 21. Rovbr. 1869. 
. Igehörigen, 17 Hektar großen, har) Wirthſczaftswasgen elk. Vormittags 11 Uhr, 58 Müller & Dembrewahl, 


Wildzandlung: CFeiſtes an Ait e ihn enen Kämpe, empfiehlt billisft (2800 


8 u. iſt ofort zu v 
Ketwfid, Fafanen biklaſt, did. zaufen. Fähere hun Emil K. Baus, 
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Borr. C. Kock, Röperg. 13. 84881 weichſel. Neumann. 391 neben der Hauptfeuer wache. 


‚[meiftbietend verkaufen. (23560 heute Abend Hell. Geißßgaſſe B: 85 ver 
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Köniel. Seevackhof. 12526 
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